
OBERNZENN (chs) – „Ein immer vol-
les Haus, gute Stimmung zum Wohl-
fühlen und viele gute Jahre am See.“
Das wünschten sich bei der Eröffn-
nung am Freitagabend Birgit Eder
und Silvia Rank. Sie betreiben am
Obernzenner See die kleine Seehexe.

Viele Freunde, Bekannte und Hel-
fer waren gekommen. Birgit Eder und
Silvia Rank dankten auch der Ge-
meinde für das entgegengebrachte
Vertrauen. Bürgermeister Helmut
Weiß wünschte viel Erfolg und ein
„immer nettes Publikum“. Außerdem
sprach Weiß ihnen ein großes Kompli-
ment aus: „Sie beweisen Mut.“

Die beiden Frauen hatten ihren Ar-
beitsplatz gekündigt, um sich ins
„Abenteuer Gaststätte“ zu stürzen.
140000 Euro hatten Birgit Eder und
Silvia Rank in die kleine Seehexe
investiert. Die Gemeinde Obernzenn
steckte 80000 Euro hinein, die vor
allem in den neuen, separaten Ein-
gang flossen.

„Wir sind stolz, dass es so wurde,
wie wir es uns gewünscht haben“,
freuen sich Eder und Rank. Alles
wurde pünktlich fertig. Die beiden
Frauen werden in der Küche oder im
Servicebereich zu finden sein. Wich-
tig ist ihnen, dass sie das Personal gut
anlernen, damit der „Servicegedanke
weiter getragen wird“: Der Gast sei
das Wichtigste und der Mittelpunkt.

Birgit Eder und Silvia Rank sind
sich auch einig, dass sie „viel ris-
kiert“ haben. Aber: „Wir haben nicht
blind riskiert“. Dies zeigte sich auch
am Eröffnungsabend. Bei Buffet und
Livemusik konnten sich die Gäste
vom Wohlfühl-Ambiente überzeugen.
Warme Holztöne, modernes Flair und
ein gemütlicher Ofen machen die
neuen Räumlichkeiten aus. Das „See-
hexenherz“ bilden aber die beiden
Inhaberinnen.
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FlotteTänze begeistern Narrenschar

Ein Nachmittag ist viel zu kurz, wenn die Faschingsgesellschaft
Illesheim mit einem begeisterten Publikum feiert. Dies zeigte sich
bei ihrer Sitzung am Sonntag in der Gemeindehalle in Westheim,
die bis in die Abendstunden dauerte. Für eine „Bomben-
stimmung“ (Präsident Dirk Schuster) sorgten dabei nicht nur die
Büttenreden und mit viel Humor gewürzten Sketche, sondern
auch die Auftritte befreundeter Gesellschaften. Mit von der Partie
waren unter anderem das Faschingskomitee Markt Erlbach, die

Zwiebelonia aus Beilngries und das Männerballett Welbhausen.
Fantastische, mit Akrobatik gespickte Auftritte boten sowohl
Tanzmariechen Annelie Jacob und das junge Tanzpaar Julian
Helmschmidt und Sina Heckel, wie auch die eigenen Garden, an-
gefangen von der Purzelgarde bis hin zur Prinzengarde mit ihrem
Schautanz aus Mary Poppins (unser Bild). Weitere närrische Farb-
tupfer setzten das TV-Ballett aus Bad Windheim sowie das
Männerballet Die Buums. gse/Foto: Gerhard Müller

GALLMERSGARTEN (gla) – Unter
bestimmten Bedingungen akzeptiert
der Gemeinderat Gallmersgarten den
Bau einer landwirtschaftlichen Ma-
schinenhalle mit einer Fotovoltaik-
anlage auf dem Dach. Im Dezember
war ein ähnlicher Bauantrag von
dem Gremium abgelehnt worden.

Ebenso wie vor einem Monat soll
die jetzt beantragte landwirtschaftli-
che Halle im Außenbereich entste-
hen. Allerdings war die abgelehnte
Maschinenhalle mit rund 70 Metern
Länge relativ groß, die jetzt von ei-
nem anderen Landwirt beantragte
Halle soll dagegen 30 auf 20 Meter
messen. Sie soll zudem an einer deut-
lich weniger exponierten Lage im
Wiesengrund zwischen Gallmersgar-
ten und Steinach/Ens, in unmittelba-
rer Nähe zum Ort, entstehen.

Im Beschluss, der einstimmig ge-
fasst wurde, stellten die Räte klar,
dass „nach Ansicht der Gemeinde die
Fotovoltaik-Anlage in dieser Größe
gerade noch als Nebennutzung anzu-
sehen ist“. Wenn der Antragsteller
die Notwendigkeit der Halle für sei-
nen landwirtschaftlichen Betrieb
nachweisen kann, gebe es für das
Ratsgremium keine Einwände gegen
das Bauvorhaben.

Ohne Probleme erteilte der Ge-
meinderat sein Einvernehmen für ei-
nen Antrag auf Teilabbruch eines
vorhandenen Nebengebäudes und die
damit einhergehende Erweiterung ei-
nes Wohnhauses in Gallmersgarten.
Einstimmig beschloss das Gremium,
dass die Gemeinde die für den Er-
weiterungsbau notwendig werden-
den Abstandsflächen in die öffentli-
che Verkehrsfläche übernimmt.

Fotovoltaik imAußenbereich
Große Halle abgelehnt, kleineres Gebäude akzeptiert

Gemeinderat hat Sitzung
MARKTBERGEL – Zu einer Sitzung
kommt der Gemeinderat Marktber-
gel am Donnerstag, 2. Februar, im
Rathaus zusammen. Sie beginnt um
20 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
neben zwei Bauanträgen der Bericht
des Bürgermeisters sowie aktuelle
Informationen.

Sänger wählenVorstand
EGENHAUSEN - Die Jahresver-
sammlung des Gesangvereins Egen-
hausen findet am Donnerstag, 2. Fe-
bruar, im Gasthaus Zum Kirchwirt
statt. Beginn ist um 19 Uhr. Auf der
Tagesordnung stehen neben den üb-
lichen Regularien die turnusgemäßen
Vorstandswahlen.

Vortrag über Burnout
KAUBENHEIM – „Burnout, Vor-
beugen ist besser“, lautet das Thema
eines Vortrags bei der Zu-
sammenkunft der Landfrauen am
Freitag, 3. Februar. Beginn ist um
19.30 Uhr im Gasthaus Schürmer.

Heilpraktikerin erst im März
DIETERSHEIM – Im Bericht über
die Jahresversammlung der Unter-
nehmerfrauen im Handwerk in unse-
rer Samstagsausgabe wurde verse-
hentlich ein falsches Datum genannt.
Der Vortrag „Flourishing – wenn Mit-
arbeiter erblühen, erblühen Unter-
nehmen“ mit Heilpraktikerin Moni-
ka Breitinger findet am Mittwoch, 14.
März, 20 Uhr, in der Dietersheimer
Weinstube Lichteneber statt.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM – Unter normalen
Bedingungen wäre ein Ausgabepos-
ten von rund 14000 Euro vermutlich
durchgewunken worden. Da sich der
Stadtrat Burgbernheim für dieses
Jahr aber die Sanierung des Haus-
halts vorgenommen hat, wurde die
Anschaffung einer Chlor–Dosie-
rungsanlage für das Freibad einer
eingehenden Prüfung unterzogen.

Für das Babybecken hat die Stadt
bereits in eine automatische Mess-
und Regelanlage investiert, im Stadt-
rat stand nun der Abschied von der
manuellen Regelung für das Nicht-
schwimmer-Becken zur Diskussion.
Im nächsten Jahr, so der Vorschlag
der Verwaltung, könnte dann auch
das dritte Becken im Burgbernhei-
mer Freibad mit einer automatischen
Anlage ausgestattet werden. „Wir
können eine bessere Wasserqualität
bekommen.“ Bademeister Bodo Edel-
häuser begründete die Notwendig-
keit der Investition im Stadtrat mit
zwei wesentlichen Faktoren.

Weniger Kontrollen
Zum einen habe er dann mehr Zeit

für die Aufsicht an den Becken, da zu-
sätzliche Kontrollgänge entfallen.
Zum anderen sei die Technik in der
Lage, rascher auf unterschiedliche
Besucherzahlen, beispielsweise bei
einem Wetterwechsel, zu reagieren.
Selbst wenn die Auflagen durch neue
DIN-Normen verschärft würden,
seien mit Hilfe der Dosierungsanlage
die geltenden Richtlinien zu erfüllen,
sprach Edelhäuser von einer zu-
kunftssicheren Technik. In den ver-
gangenen Jahren fielen für ihn zu-
sätzlich zu drei Wasserproben pro Tag
unterschiedlich häufig weitere Kon-
trollen an, diese werden mit der mo-
dernen Technik überflüssig.

Auf Nachfrage von Inge Hörber be-
stätigte Edelhäuser zwar, dass die
Entlastung erst dann wirklich greift,
wenn alle drei Schwimmbecken mit
einer Chlor–Dosierungsanlage ausge-
stattet sind. Bürgermeister Matthias
Schwarz hatte im Vorfeld der Diskus-
sion aber mit Verweis auf die Haus-
haltslage dazu geraten, die Investi-
tion auf zwei Jahre zu verteilen. Der
Stadtrat schloss sich dieser Auffas-
sung mehrheitlich an.

Pappeln erschwerenAufsicht
Ein weiteres Anliegen von Bodo

Edelhäuser wird voraussichtlich den
Bauausschuss in seiner nächsten Sit-
zung beschäftigen. Der Bademeister
bezeichnete zum einen die Pappeln,
zum anderen den offenen Bachlauf
auf dem Freibadgelände als Risiko-
faktor. Zumal er als Aufsicht den
Bereich rund um den Bachlauf, in

dem Besucher häufig Fußball und
Volleyball spielen, nicht einsehen
kann. Nach einer Aussage von Stadt-
gärtner Ernst Grefig sei zwar keine
der Pappeln krank, informierte Bür-
germeister Schwarz. Dennoch hätten
die Bäume „die Blüte des Lebens
überschritten“, erklärte das Stadt-
oberhaupt.

Schwarz konnte sich vorstellen, die
Pappeln bei einer entsprechenden
Nachpflanzung zu fällen und eine
neue Liegewiese anzulegen. Für den
Bachlauf stellte er eine Verrohrung
zur Diskussion.

Dass sich das Freibad in Burgbern-
heim ungebrochener Beliebtheit er-
freut, bestätigte Edelhäuser mit den
aktuellen Besucherzahlen. 2010 be-
suchten knapp 24000 Badende das
Freibad. Im vergangenen Jahr, das
für viele Bäder „ein richtig schlechtes
Jahr“ war, waren es knapp 20000 Ba-
degäste. CHRISTINE BERGER

EineAutomatik für Chlor
Investition für bessere Wasserqualität im Freibad

IPSHEIM (gm) – Seit rund 90 Jahren
macht sich der Bayerische Waldbe-
sitzerverband für die Belange der
Forsteigentümer stark. Über die Zie-
le und Arbeit der berufsständischen
Organisation informierte Geschäfts-
führer Hans Baur bei der Jahresta-
gung der Forstbetriebsgemeinschaft
Neustadt-Uffenheim in Ipsheim.

Der Waldbesitzerverband mit sei-
nen rund 110000 Mitgliedern setze
sich für eine nachhaltige Bewirt-
schaftung des Waldes auf der gesam-
ten Fläche ein, machte Baur deutlich.
Diese Bewirtschaftung solle den Ei-
gentümern ein Auskommen sichern
und sie in die Lage versetzen, alle
Funktionen des Waldes für die ge-
samte Gesellschaft zu erhalten und
für die nachfolgenden Generationen
zu sichern, sagte Baur.

Über die Hälfte der bayerischen
Wälder, knapp 60 Prozent, befinden
sich nach seinen Worten in privatem
Eigentum. Insgesamt gibt es im Frei-
staat rund 600000 private Waldbesit-
zer. Die Bandbreite reicht dabei vom
urbanen Kleinstprivatwaldbesitzer

bis hin zum Großprivatwald mit eige-
nem Personal. Die durchschnittliche
Größe liegt bei etwa 2,3 Hektar. Der
Staatswald komme im Freistaat auf
einen Anteil von rund 30 Prozent.
Außerdem seien noch rund zehn Pro-
zent der Waldfläche mit rund 5000 Ei-
gentümern im Besitz von Körper-
schaften.

Die vergangenen fünf Jahre be-
zeichnete der Referent als „gute Jahre
für den Wald, denn wir werden be-
gehrenswert“. Holz werde immer
stärker nachgefragt und somit seien
sowohl die Holz- als auch Waldpreise
gestiegen, erklärte der Referent.

GegenWildwuchs im Forst
Er betonte auch, dass Natur- und

Artenschutz in der Werteskala des
Verbandes weit oben angesiedelt
seien, obwohl dieser einem regellosen
Verwildern des Waldes ablehnend
gegenüberstehe. Es gelte, bestimmte
Bewirtschaftungsvorgaben einzuhal-
ten und dies durch unabhängige Drit-
te kontrollieren zu lassen.

Weiter warb Hans Baur für eine en-
ge Zusammenarbeit mit der „Pro-

Holz-Aktion“ und der Zertifizierung
nach PEFC (Programme for the En-
dorsement of Forest Certification
Schemes – Programm für die Aner-
kennung von Waldzertifizierungssy-
stemen). Sie bietet Forst- und Holz-
wirtschaftsbetrieben die Möglich-
keit, ihr Engagement für die Umwelt
und ihre Verantwortung im Umgang
mit dem Roh- und Werkstoff Holz zu
zeigen.

Nach einem Fachreferat über Versi-
cherungen für Waldbesitzer gab Dr.
Ludwig Saule vom Amt für Land-
wirtschaft, Ernährung und Forsten in
Uffenheim einen Rückblick auf 2011 .
Dabei ging er auf diverse Veranstal-
tungen, den Waldschutz und die forst-
liche Förderung ein. Als Schwer-
punkte für dieses Jahr stellte er den
Waldumbau und die Gutachten zur
Situation der Waldverjüngung vor,
dabei ging er auch auf die Notwendig-
keit einer planmäßigen Wiederauf-
forstung ein.Weiter stellte er ausführ-
lich die Förderungsmöglichkeiten vor,
vergaß auch nicht die Verbisssitua-
tion und schlug jährliche gemeinsame
freiwillige Revierbegehungen vor.

Preise fürWaldflächen gehen nach oben
Waldbesitzerverband für Bewirtschaftungskontrollen durch unabhängige Dritte

Landjugend mit neuem Vorstand

Die Evangelische Landjugend Burgbernheim hat ihren Vorstand gewählt: Neuer Vorsit-
zender ist Lukas Mollwitz (rechts vorne), im Amt als gleichberechtigte Vorsitzende wurde
Christina Fischer (vorne links) bestätigt. Als Stellvertreter bestimmten die Mitglieder
Christian Settler (hinten) und Theresa Scherer (vorne Mitte). Kassierer ist weiterhin Johan-
nes Wirth (dritte Reihe rechts) und die Funktion des Schriftführers übt weiter Sven Kroner
(dritte Reihe links) aus. Als Beisitzer wurden in das Team gewählt, zweite Reihe von links:
David Höhn, Lucas Kohler und Sascha Rosenbusch. red/Foto: Privat

Prost auf die kleine Seehexe
Neues Lokal am Obernzenner See – „Abenteuer Gaststätte“

Ein Gläschen zur Eröffnung (von links): Die Pächterinnen Silvia Rank und Birgit Eder mit
Obernzenns Bürgermeister Helmut Weiß. Foto: Christina Schiewe
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